
IBT ES EINE UKZESSIO DE LEHRER”

Werte der äßıgung, des Kompromisses un! der nımm: die Pfingsten geboren wurde? Wiährend
Höflichkeit geltend machen. Nnnerha des institutionellen Rahmens wirkt

Die beiden Gaben des Priestertums un der dem Botschaft un sein Oofrum verdankt
muß der Priester der ebrechen und Grenzen derProphetie sind einander keineswegs entgegenge-

sondern aufeinander aNgZEWIESCH Bisweilen institutionellen Religion bewußt sein SONS würde
S10  d s1eo der gleichen Person vereint Meh- bloßen Funktionär
LeIC der rößten Propheten sraels uch K7e- Wenn der Prophet un der Priester nicht ein und
chiel Priester Christus selbst der eschato- dieselbe Person sind sollen S1E wen1g Stens W1Ce

logische Prophet par excellence, 1st der e Moses un! Aaron Brüder sein Ihre 1ele sind ja
Hohepriester Und u1LlSCICT eit WL die echteste schließlich die gleichen W/ill der Prophet niıcht die
prophetische Gestalt der rche, Johannes Grundlage SE1NES C1ISCNEN Protestes untergraben

CIn aps Den prophetischen Priester mul Solidarität ZUrT Kirche stehen Und sein

quält manchmal ein schmerzlicher Konflikt Z W1- Ziel muß etztlich konstruktiv SC1NH. Da alle (Gelistes-
schen der TIreue der Institution der dient un gaben verliehen sind « un den Leib Christ1 aufzu-
der Unzufriedenheit ber deren gegenwartigen erbauen» (Eph 4.y I) iINUuSsSeN sowohl der Prophet
Zustand Ist dies aber nicht das unausweichliche WwWI1ie der Priester «nach der geist1gen Örderung der
Schicksal dessen, der ein Amt der Kiırche über- Kirche trachten » @ Kor n 12)

Mystici Corporis Nr 1’7 Acta ‚post Sedis (1943) 200 Knox, Enthusiasm, 590 (Deutsche Ausgabe hristliches
2 7Zu den Propheten des Neuen Testaments vgl TIE|  C] Schwärmertum Köln 1957 Wie Knox aber ebenfalls betont, hatte

Prophetes (N eO] Öörterb 7 829-863 Vielhauer, auch der Protestantismus Konflikte M1It den « Pro-
Propheten Chtristentum (im Rel €esSC} und Gegenw pheten VO!]  - Zwickau» un! dem ra  en Flügel der Reformation

633f 13 Discourses Mixed Congregations (London 718806) 279
al Nr ö2, ach der Übers Bibliothek der Kirchenväter ahner, Visionen und Prophezeiungen (Quaestiones dis-

(München 1917 135 putatac 4) (Freiburg i Br 195 106
Zitiert Eusebius, Hiıst BEeccel 17, I Bibliothek der Kirchen- 15 Lindblom, rophecy AÄAncient Israel (Oxford 1962) 199

vater, Zweite eihe, München 1932 242{ Küng, Die Kirche (Freiburg 1 Br 1967 10
5 Ehbd 17,  D 2aQ 243 Saint Joan (New otk 1924. Preface,
6 Adyv aer 111 II Übersetzt VÖO]  S Dr ‚ugusi Berz
7 Contra Celsum VII 11 atr gr 1l 1456—-57

Summa theol D m 17/4, a ad 3
Vgl Thomas, Comment X I Vgl Volken, Die

Öffenbarungen der Kirche (Innsbruck 1965 21 83—223 DULLES10 Zu der Theologie der Geschichte, WIC S1IC der Thomas
Gegensatz ZU] Bonaventura und andern Zeitgenossen vertrat Geboren 24 August 1918 Auburn Jesuit 1956 ZU'

vgl Congar, 15 de ”’economie salutaire dans la «theologie de Priester geweiht Kr studierte Harvard und Woodstock College
Thomas d’Aquin Glaube und Geschichte (Festgabe Lortz 11) und der Gregorlana, ist achelor of Arts Lizentiat der Philosophie

(Baden-Baden 195 4—1 und Doktor der Theologie 960), sSeit 1960 Protfessor für Systemati-
Vgl ‚Ongar, Vraie et fausse Reforme dans ’Eglise (Parıs sche eologie Woodstock College und sSCIL 1966 Konsultor

1950); Küng, Konzil und Wiedervereinigung (Freiburg DBr Sekretariat für die Nicht-Gläubigen Kr veröflentlichte 1966 .polo-
1961) 041 gELLICS and the 1D11Ca. hris;

Sa IM1L den Propheten unmittelbar ach den
Aposteln geNAaANNT werden we1ilit VE den EpiskopenArnold VvVan Ruler un Presbytern W1e scheint

Übrigens ZE1SECN die Lehrer Neuen Testament1bt C1NeE Sukzession un! der ersten chris  eCnNen eit 1nNe bedeutende
Variabilität un! Mannig  tigkeit DIe Forscherder Lehrer sind sich über inNe Anzahl VO  - Punkten nıcht

klaren Ich NECLNLNNC die wichtigsten tTobleme
Natürlich auch die Lehrer WI1C alle der
Gemeinde, Pneumatiker. ber S16 auchI® Ursprüngliche Vielfalt Dienst der Wahrheit
statıker der uch 11U1 Enthustiasten ? War das

Im Neuen Testament fällt 7weierle1 auf zunächst Lehren ine CI auf den Augenblick abgestellte
daß über Te Unterricht un! Lehrer von An- charismatische Tätigkeit irgendeines Gemeinde-
fang und jedem Zusammenhang geredet olieds ? der xab uch schon bald fest angestellte
1Ird sodann daß die Lehrer (didaskaloi) Lehrer (die vielleicht AUS den Presbytern NO  —
Wichtigen Schriftstelle WI1e Kor 28 EMEIN- EG wurden) Wanderten S16 umher Durchzogen
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BEITRÄGE
s1ie das Land VO  w} Ort oder s1e ine hing die Gesundheit des geistigen un! geistlichen
bestimmte Gemeinde gebunden”? Sollten s1e VOTLT Lebens. Es durchzog s1e strenge Zucht und ÖOrd-
allem als Missionare unfter den Hetiden werbend NUuNS VO  m Solidität, Verständlichkeit, Kinfachheit.
tätig se1n, oder sollten S1e seelsorgerische Aufbau- Schlichtheit und Nüchternheit. Das Wort der
arbeit den bestehenden Gemeinden leisten » ahrheıit konnte mehr verkündigend, aber uch

uch über den Inhalt ihres Unterrichts ist ILanl mehr erzählend, auslegend, anwendend, nNter-
verschliedener Auffassung. Sprachen s1e über das tichtend oder verteidigend sein. In all diesen Hin-
IteTestament, ganz achArt der Synagoge”r der sichten Wl uch weisend un! auf bauend.
lasen S1e das Ite Testament mMit Augen, die der Im aufe der Überlieferung sind viele Dinge
Heilige.Geist 1ICU erleuchtet hatte ” der bemühten dazugekommen un andere ausgefallen. In der
S1e sich VOTLT allem den Nachweis aus dem Alten alten rche, 1m späteren Mittelalter und in den
Testament, daß Jesus der ess1as war” der hatten rtchen der Reformation kehrt der Lehrer wieder
s1e die Aufgabe, die gesamte apostolische Botschaft n der Gestalt des Predigers, des Dieners Wort.
VO Alten "Testament aus beleuchten? der Der Kern liegt dann nicht sehr darin, daß «die
gaben S1e in i1ihrem Unterricht VOL allem die Worte Kirche» Dogmen formuliert un: verkündigt und
des Herrn welter ” Man kannn auch die IL diese Zu Glauben vorhält In der Predigt geht
apostolische Gemeindeüberlieferung denken, die nicht allein ahrheit, sondern die eils-
sich schon recht bald 1n festen eschichten un wahrheit, die Erlösungsbotschaft für Sünder Man
Formen herauskristallisierte. Vielleicht schöpften kann Oß einen beträchtlichen Abstand aufweisen
s1e dann und wann auch AUuUS eigener, charısmatisch 7wischen dem apostolischen Kerygma als histo-
empfangener OÖffenbarung und gaben ihre risch-prophetischer Botschaft einerselts, die sich
Einsichten in die aNnrneı: weiter. der beschäf- auf das existentiale e1il bezieht, und dem irch-
tigten S1e sich mehr mit den sittlichen orderungen, lichen ogma anderseits, das ine Projektion die-
die aufgrun des ‚vangeliums un:! VO  - der Kir- SCT Botschaft un:! ihres Inhalts auf die Ebene des
chengemeinschaft das Leben der Menschen rationalen Denkens ist. Wenn INa  ® dann außerdem-
gestellt werden mußten »” S1e hatten zweifellos auch WwIe die Reformation hat 1n der Predigt,
ine Aufgabe bei den liturgischen Zpsamrnen- un:! nicht in den Sakramenten, die einzige ofrm
ünften des Volkes Apg 59 7 der apostolisch-amtlichen Gegenwärtigsetzung des

Muß iINAan aus all diesen Möglichkeiten wählen? e1lls sucht, hat der Lehrer einerseits einen ent-
Können S1e nicht nebeneinander bestehen ” Hängen scheidenden Charakter bekommen (in seinem Tun
s1e nicht auch miteinander zusammen ” en s1e liegt die einzige Ofrm der Heilsvermittlung !)
niıcht O2a ineinander über »” ber 1m rediger leht nicht 1Ur der Lehrer wel-

Z weierle1 steht jedenfalls fest. Zunächst, daß ter, sondern auch der Prophet SOWIle der Episkopus
auch die Lehrer Z Aufbau der Gemeinde un: oder der Presbyter, mi1it EINEM Wort fast der Dalzec
des (Gsanzen da1, Ferner, daß 1n der Christen- Apostel Außerdem ebt der Lehrer nicht Nuf 1mM
eit VO  - nfang die ahrhe1 und die Kenntnis Prediger weiter. en der Predigt stand seit al-
der ahnrheı1 betont wurden. ters die Katechese. S1e hatte einen doppelten

Letzteres 1st VO  } rundlegender Bedeutung. Aspekt; zunächst überträgt s1e die He von der
Man lehte VO  - einer Botschaft, dem apostolischen Heilswahrheit als geschichtlicher Wirklichkeit auf
Kerygma Diese Botschaft bezog sich auf YC- die achkommen die nder, die VO gläubigen
schichtliche Kreignisse, also auf ine Wirklichkeit Eltern geboren wurden un als ihr Same Ya des
in der geschanenen Welt In ihr hatte sich das SaNzZec Bundes ZUrTr Kirche gehören; sodann b D \ EIC Außen-
Ite Testament erfüllt, nicht 1Ur die Worte des stehenden, die AuUuSs unerforschlichen Gründen
Alten Testaments, uch die Wirklichkeit der Ge- der Te un: Gemeinschaft der Ü und
schichte Israels. Jesus WAT ine historische Gestalt, Evangelium des Christus interessiert sind un da:
seine Worte und Taten, se1n Weg un: se1in Werk zugehören möchten. Der Katechet hat 1m Laufe der
hatten entsche1idende Heilsbedeutung. Se1in Geilst Jahrhunderte viele Gestalten gehabt; aber 1n ıh:
WAar kein Schwarmgeist, sondern WAarTr 1n seinem lebt der Lehrer auf ganz eigene Weise weiter.
anzecn "ITun auf diese irklichkeit bezogen Er
WAar auch kein irrkopf, sondern lehrte, 1N festen

P Veerschiedene Funktionenun: klaren Urteilen und Formulierungen über diese
Heilswirklichkeit reden: die anrhel dieser Durch einen ganz anderen Faktorenkomplex hat
Üg  eit sollte ausgesprochen werden. Daran der Lehrer aber ine Modifizierung erfahren, die 1im
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1I1BT ES EINE UKZESSION DE LEHRER?
Neuen LTestament erst teilweise un! sehr 1mM Keim I1a  - das rtechte Bekenntnis VOT Pontius Pilatus
vorhanden ist. ablegen, nıiıcht ohne Gefahr für das eigene Leben

Zunächst <1bt in der Kirche immer die Möglich- Das setizte VOTIAUS, daß inan einigermaßen wubßbte,
keit der Ketzerel. S1e ist ein mißglücktes enk- W as ahrheit, WA4S die reine ehre, WA4S die rechte
experiment. Kın ensch, ine Schule, ine StrÖö- Formel ist. Darzu brauchte man die Lehrer Später

wandte sich Pontius Pilatus dem rechten Be-MUuNg versucht die ahrhe1i des ‚vangeliums
(Wer ist Jesus”? Was ist das Heil? USW.) VO kenntnis Die RC am am : 1ne Sanz

durchdenken und AuSZUSagecN. Dafür X1bt NECUE Stellung und Aufgabe in und gegenüber dem
allen fun der hat die Kirche diese anrnel Staat Als Hüterin des KEvangeliums un: des Ge-
je vollständig SsSOWwle Sallz ein und klar aussprechen SELTZES wurde S1e das Quellgebiet, das Wasser der
können”? ber mit diesem KExperiment verfängt Wahrheit für den Staat (!) hervorsprudelte. hne

sich 1m estrüpp. Man vernachlässigt wWwesent- die erwähnte ynthese VO KEvangelium un:! Kultur
liche inge AÄndere wesentliche inge übertreibt konnte S1e diese Aufgabe unmöglich rfüllen
Man.,. Der Lehrer wıird Z Irrlehrer. Damit wird Der ”ıerte Faktor 1st der wichtigste. uch als
die Aufeinanderfolge, die kontinuierliche Sukzes- gläubiger Christ bleiht der ensch ein denkendes
S$10N der Lehrer jedenfalls unterbrochen. Andere Wesen. Er will in die Wirklichkeit der Heilsge-
Lehrer erstehen, die den amp: die Ketzere1 heimnisse eindringen. Er 111 diese Geheimnisse
aufnehmen. on dieser amp 1st ein mächtiger möglichst 4Tre Formeln bringen. Außerdem will
AÄnreiz für den Lehrer, sich einen bedeutenden ciese Geheimnisse in usammenhang mi1t denen
chritt weiterzuentwickeln. ach und ach sehen der eigenen menschlichen Ex1istenz und des totalen
WIr den Theologen erstehen. Se1ns der geschafienen Wirklichkeit bringenen

Diese Entwicklung wird das ist der Zweite Fak- Paulus un Johannes davon schon geträumt ? der
FOr stark durch die Tatsache gefördert, daß der S1e einfach NUur erfüllt VO  = der unaussprech-
Lehrer uch Verteidiger des Glaubens wird. Kr lichen Heilsgabe? Wie steht 1n dieser Hinsicht
legt Rechenschaft aAb VO  n der Hofinung, die in ihm mMIit den kleineren «Goöttern» des Neuen Testa-
ist; besonders gegenüber den Außenstehenden, die (  S den Lehrern”? Wır wissen nicht In der
den Inhalt seines Glaubens angreifen und verächt- Bibel steht davon niıcht iel lesen. ber schon
lich machen. Demgegenüber sucht deutlich Origenes hat 1n grobartiger Weise damit begonnen

eitdem hat die Vision VO  - einer allumfassendenmachen, daß nicht lächerlich ist, in christlichem
Sinne glauben. Kr rag ach der Vernünftigkeit ynthese mM1t der Vernunft die RC nicht mehr
des Glaubens., Er benutzt dieenseiner Gegnert, losgelassen. Für die Missionspredigt, die Verkün-
VOT allem die Gesetze der Vernunft un! die at® digung PXITa eCCLESLAE, ist diese tausendgestal-sachen der Wirklichkeit. Er geht auch ZU Angriff tige Vision VO  - unschätzbarer Bedeutung SCWESCH.über und bekämpft die Ansichten seiner Gegner,ebenfalls mit deren eigenen en. Kurz: Als Lehrer, KReformator, WissenschaftlerApologet fügt der Lehrer, der allmählich Zu

Theologen Wird, der UOffenbarung und dem Jau- Die Reformation ist ein Zwischenfali in der ber-
ben die Vernunft un die Realität der Welt hinzu. lieferung der katholischen Kirche, der für den be-

Der dritte Fahktor ist VO  5 sublimerem Gehalt Ich sprochenen Komplex wieder einen Yanz anderen
denke die rechte und ANSCMESSCNC Berührung Akzent mitgebracht hat S1ie hat den Diener
der denkenden Christenheit, die sich 1n den Lehrern Wort un! die Verkündigung als die Heilsvermitt-
konzentriert, mit anderen ig1ionen, mit der Jung 1Ns en gerufen. ber daran en ich jetztPhilosophie, mit der anzen Kultur 1in WiIissen- nicht. S1e selbst wurde 1ns en gerufen ÜF
schaft und Kunst. Ist da nıchts als nwahrheit”? den Reformator. Luther un:Calvinensiıch selbst
Herrschen da Nur die Dämonen”? der sind da uch und einander als nhaber eines VO Gott 1n ihnen
Elemente, die bejaht und ANSFCNOMMEC oder WC- erweckten, außerordentlichen AÄAmtes erlebt, desnigstens etauft und verchristlicht werden kön- AÄAmtes des Reformators. Es steht dem Apostelnen” Muß der denkende Christ nicht aufdie Kultur ebenso ahe WwI1e der Lehrer 1N Kor Z 28 Luther
eingehen (wenn auch nicht darin aufgehen 1st für Calvin ein Ir ap0stolicus. Sich selbst erlebt
kann)? 1bt ke  ine Möglichkeit AT Synthese? Luther als «Doktor der Heiligen Schrift». Hr wagtGehört nıcht ZuUuUr Katholizität der Kirche, daß s1e OS  > VO «meinem Dogmay» sprechen (näm-ine solche Synthese anstrebt? Um eher, WEe: lich dem der Rechtfertigung des ünders allein
MNan den Staat 1Ns Auge Ursprünglich mußte durch den Glauben).

265



BEITRAGE

Der Lehrer 1st also auf einmal Z Reformator ber vorläufigwerden WIr den Hochschullehrer
geworden: Reformator der Kirche! Reformator in der Theologie wohl och behalten Mit ihm
der christlichen eligion! Aufgrund der Heiligen bleibt uch der Theologe als olcher 1im ple: Es
Wl Notfalls die Autorität der recht- besteht [0}28 1ne starke Neigung, ihm eben als
mäßigen, amtlichen Leitung ber S daß der PIO- heologen in der Gesellschaft ine Aufgabe UuZUu-

phetische Sauerteig der Heiligen Schrift die Iradi- erkennen, mMit anderen Worten: 1h: nıicht einem
tion nicht zerbricht, sondern geradezu fortsetzt, Amtsträger 1n der Kıirche machen.
WeNn uch durch ine Stromschnelle hindurch. Inzwischen hat der wissenschaftliche eologe
Der Lehrer wIird dann, als Lehrer der Heiligen als Varlante des Lehrers schon TODIeme
Schrift, auf 1ne Zanz außerordentliche Weise mi1t sich gebracht. Ist Theologie noch als echte,
Lehrer der Kirche Miıt der chrift steht SOZU- freie WiIissenschaft möglich ? nıcht eine
SCH über der Kıirche un: welist ihr den Weg Kluft zwischen der historisch-kritischen Methode
zurück den Quellen un nach VOLIN in 1ne MHGUC der WiIssenschaft und der systematischen O@ma-
4Sse der Geschichte tischen Theologie? Ist die allseitige Problematisie-

ber das ist ine Ausnahme un: ein Zwischen- Iung WLG das Denken niıcht bezeichnend für die
fall Die Reformation ist nie der Ansicht DSCWESCH, Wissenschaft, un wI1e vertragt sich das m1t der
daß 1n der Kirche VO Reformatoren wimmeln Sicherheit des Glaubens, in der doch gerade der
solle. Der Diener des Wortes 1st als « Hirt und ursprüngliche Lehrer wurzelte? Kann die Kirche
Lehrer» wieder auf einer weit niedrigeren ene Je Zallz VO  - jeder irchlichen und konfessionellen
Lehrer in der Kirche. Das SO. allerdings nıiıcht Bindung einer theologischen Fakultät bsehen Ist
Jeugnen, daß die Möglichkeit des Lehrers in der ine solche Bindung übrigens nicht L1LLUI ein Icht-
Gestalt des Reformators Ine ungeheure Schwierig- barmachen dessen, W ads verborgen immer CN-
keit in das Problem der Aufeinanderfolge der wärtig ist; und 1st 1ne solche Bindung nicht die
Lehrer hineinträgt; jedenfalls jene Schwierigkeit, edingung für 1ne des Menschen würdige Be-
daß diese Aufeinanderfolge unmöglich als eın andlung der Sache ”
logische Kontinuität gesehen werden kann. Diese DIie Frage, ob der Theologe als olcher undVOL al-
ist Ja mi1t Hinsicht auf die Lehrer nirgendwo lem der Theologieprofessor ein eigengeartetes Amt
en. Man en 1Ur die Wandlungen, ufrc 1n der Kıirche hat, ist 1m Lauf der Jahrhunderte viel
die hindurchging, als Ketzerbekämpfer, Apo- durchdacht worden; aber ohne rechtes Ergebnis.
oget, Kultursynthetiker und allumfassender sStren- Man muß dabei übrigens uch die rage 1m Auge
CI Denker wurde. behalten, ob irgendein Amt <1bt, das ein irch-

In der Neuzeılt ist dazu och ıne Salnz andere liches Amt 1st. Sind nıiıcht alle Ämter, gemeinsam
Komplikation aufgetreten. Se1it altester eit WATL mi1t dem Apostelamt und aufgrund des Apostel-

notwendig, die Diener der Kıirche auszubilden amtes, primär Ämter 1m Reiche Gottes ” Kann
und schulen. Die eschichte dieses Ofrgangs nicht WwI1e se1t Konstantin dem Großen FC-
dürfen WIr hiler aus dem pie. lassen. Die einzige chehen ist OX die Obrigkeit in der apostoli—
KEntwicklung, auf die WIr 1n diesem Komplex hin- schen Sukzession stehen sehen ” Hat der Theologie:
welisen wollen, ist die, daß diese Ausbildung und professor nicht einer amtlichen tellung
Schulung ihrem Wesen nach 1n der Schule auskam, 1im kulturellen Aufgabenbereich ?
1m Bereich der Wissenschaft : ziemlich eingeengt Die ITrennung VO  - den Laten braucht denn auch
1n der Ofrm des Seminars, etwas freier in der Form nicht groß se1n. In gewissem Sinne sind alle
der eigenen Universität, Zallz er fast ganz frei Gläubigen Theologen. Die theologische Wissen-
1n der KForm der staatlichen oder kommunalen Un1- schaft ist demnach uch die demokratischste und
vers1ität. Manche gehen heute welt, daß s1e die populärste aller Wissenschaften. Was ist das aQ
I1 theologische Wiıssenschaft und in der Lehrentwicklung in der Iradition der Kirche?
ihrer Besonderung aui heben un s1e YENAUSO Ww1e Die e  ge Schrift? Der 020$ INCATNALUS ? der die
die Kirche 1n das Incognito der Welt, 1n das Incog- VO Geilist erleuchtete christliıche Vernunft des
1tfO der anderen VWissenschaften und Fakultäten Gottesvolkes Als Theologe steht derLehrer jeden-
eingehen lassen wollen. Dann ware der « Lehrer» falls Kanz mitten 1n der Gemeinde, als Predigef
Zanz verschwunden. Er ware uch nicht mehr steht ihr gegenüber.
nötig: Man würde 1n diesem Zusammenhang das Das macht u1ls wlieder auf ein anderes Problem
Christsein lediglic als 1ne gänzlich unausdrück- aufmerksam. VWI1e oroß ist der Abstand zwischen
liche un ANONYMEC Existenzweise auflassen. dem Evangelium als Botschaft verlorene Men:
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IBT ES EINE SUKZESSION DE LEHRER”

schenkinder, welche in der Predigt auf s1e - yter. Nebenbe1i sahen WIr die Apostel her 1m
e1ic als in der Kirche stehen. Muß 111411 be1 Ver-kommt, und dem ogma oder dem Bekenntnis, 1n

dem {Nail gläubig auf diese Botschaft antwortet arbeitung dieser wel Tatsachen niıcht geradezu
oder s1e enkend mi1t dem Licht der Vernunft VO einer apostolischen Sukzession sprechen, die

niıcht E: ber die Bischöfe oder die amtlichendurchdringt? Und w1e groß ist der Abstand W1-
cchen dem ogma bzw. dem Glaubensbekenntnis Versammlungen der Kirche verläuft, sondern uch

über die Lehrer ” WAar ist dabe1i edenken, daßund den ausend heologumena, in denen 1114  5 WI1e
im pie. auf alle NUufr möglichen Fragen eingeht, iNan UTrc ıne enge VO  w Moditikationen hin-
sicherlich uch mit KErnst LICUC Formulierungen der UTC mulßs, bevor INa  - VO Apostel her beim

Dogmen votrbereitet, un uch mit Ernst durch theologischen Hochschullehrer angekommen ist.

Apologie und ynt CSE einer Philosophie der ber eLwAas VO:  - der Autorität der Apostel isSt O
Z.weifel uch dem theologischen WissenschaftlerOÖffenbarung kommen trachtet, aber sich doch

VOTL allem en pie. des Denkens vergnügt”? eigen. uch sucht und SC  ch die
Der Lehrer, der durch un durch Theologe ZC- ahrheit, die in Christus ist.

ber bleibt das große Problem Wo ieg dasworden ist, seinen Stoff doch VOL lem 1in
diesen Theologumena, besonders in unserer Zeit, endgültige Beschlußrecht, die Entscheidungsge-

über erle1 1NECUC inge problematisiert wird, walt? Wer die Lehre (der Kirche) fest? Wer
übt die Lehrzucht aus ” Sollen NECUC DogmenwIie D B., daß Gott LOL sel1.

Be1 all dem bleibt die rage: 1bt Nachfolge, Aixiert werden” In welchem Sinn gelten die Dog-
Kontinuität, Sukzession der Lehrer ” EKs o1ibt, men der Tradition? Kınes steht 1, unwiderruf-
meine ICcH! keinen systematischen Theologen, der lich fest Im christlichen Glauben gveht nicht
cht begreift, daß die Iradıtion des theologischen ohne Lehre, ohne BekenntnIis und Nogma. Dafür

ist 1el csechr auf (geschichtliche) WirklichkeitDenkens aller Jahrhunderte das einzige Wasser ist,
in dem als 1SC. scchwimmen kann. Isolierte und (aussprechbare) ahrhe1 gerichtet. Selbst
systematische Theologie, ohne die Geschichte der wenll iNanl das Christsein und das Kirchesein ledig-

lich 1n einer bestimmten Weise VO.:  ® Sein un! Han-Theologie (und des Dogmas), ist ein oft wunder-
lich zappelnder TSC auf dem Irockenen. er deln 1n der Welt sucht, geht el doch die
gute Lehrer in der Christenheit rfährt se1ine tiefe wahre und reine Weise des Daseins und Handelns
geistige Verbundenheit mit all seinen orgängern. die Orthopraxle. Man braucht dazu mindestens die
Aber VO  w welcher Art und Struktur ist diese Kon- thische Lehre ber sich darauf eschränken,
tinuität? 1bt 1n ihr keine Sprünge” e1g s1e ist für den Christen unmöglich. [)as ware bürger-
keine Gegensätze und Widersprüche ” Kann I1  D ich. DIe soteriologischen un: die ontologischen
alles, WAas die Lehrer bis dahıin gedacht und gesagt Fragen bleiben 1mM Christentum virulent. Mit ihnen

garantiert für die höchsten VWerte der Humanıitäthaben, Zur ynthese bringen? der mu i1Nan AaUuS-

wählen? Wenn in  w die "Tradition un ihre Kon- und der Kultur Es geht nicht 11UI (üte und
tinuität als a be und Werk des Heiligen Geilistes Schönheit, geht ebensosehr Wahrheit und

das eilvetsteht, verträgt Ss1e el mehr Sprünge und 1der-
sprüche, als W: LLLa S1e lediglich als Entfaltung ber weri entscheidet etzten Endes 1n diesen
des L.0g0$ INCAYNALUS versteht. Die Kontinultät Fragen”? DiIie Lehrer 1in ihrer apostolischen Sukzes-
bleibt Kontinuität, zeigt ber ine CN OLINC FElasti7z1- s10nN ” Der Lehrer hat sich Z heologen ent-
tat. Der Geist schreitet og utrc Widersprüche wickelt. In der Theologie, vornehmlich in der
hindurch. So sucht die ahrheit, die VO escha- Theologie als Wissenschaft, verbirgt sich für die
tologischer Art ist So uch 1n alle ahnrhe1i Kirche ıne grobhe Gefahr. S1ie kannn die
ein. Darum raucht jeder Lehrer alle vorausgehen- Kirche tyrannisieren, bIis auf den "Lod Darum ist
den Lehrer un kann S1e uch voll und ganz 1mM anzch kein glücklicher Zustand, wenn

Nnutzen. Vom 0205 (incarnatus) her enkend könnte alle Amtsträger der Kirche wissenschaftliche 'ITheo-
und dürfte IHaAanN das Nes nicht SaDCH, der pheg ogen oder uch NUr wissenschaftlich-theologisch
a. seiner Art SKanz anders Werke gehen, gebildete Menschen Ss1nd. Der Lehrer verdrängt
auch hinsichtlich der Kontinultät. dann, weit über das Verhältnismaß hinaus, die —

Ist diese Aufeinanderfolge der Lehrer uch ine deren apostolischen Ärnter 1in der Kirche. Das
apostolische Sukzession ” Wır sahen den Lehrer presbyterial-synodale System der Kirchenregie-
beteits VO:  ; Anfang VOLI dem Hintergrund der rung hat deshalb auf glückliche Weise neben die

theologisch gebildeten Diener des Wortes AltesteApostel stehen, eher als die Episkopen und TEeS-
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un! Diakonen gesetzt, die 1n theologischer Be- Wesen der Kirche aus. Die Te ist sSo gesehen
ziehung Laien, aber 1n irchlicher Hinsicht voll- kaum mehr als ine intellektuelle Kräuselung auf
wertige Amtsträger s1nd. Die Entscheidungsge- diesem Seespiegel der Wirklichkeit. Bei der Ent-
walt liegt 1in diesem System bei den amtlichen Ver- wicklung un:! der Aufrechterhaltung der Lehre
sammlungen, in denen die drei Ämter ZUr egie- können die Lehrer, ornehmlich als Theologen,
IunNng der IC ufC. ristus 7ısammenkom- nıcht mehr als and- un Spanndienste tun Die
inen Entscheidung wird be1 denen liegen müuüssen, die

Man mu ß dabei uch bedenken, daß die Te 0ffict0 das Wissen oder Bewußtsein VO Pleroma
nicht Nur die ethische, sondern auch die soteriolo- der Wirklichkeit der Kirche haben
gyische und die ontologische Lehte christlich und Übersetzt VO]  - Dr. Heinrich Mertens
kirchlichIINwesentlich 1in die Wir  eıit
des gelebten Lebens un! das historische eil e1n-
gebettet liegt. Das ystische un das Liturgische, ARNOLD VAN
das Sakramentale un das o7zi1iale (Gesellschaft- Geboren 10. Dezember 1908 Apeldoorn (Niederlande), Mit-
che), das Prophetische (Predigt, Verkündigung) glie| der Niederländischen Retormierten Kirche, Synodale, ist Doktor
un! das Gemeinsame (die ROLNONLA), die UNI0 MYSHCA der Theologie und Protfessor für biblische Theologie, christliche

thik und Geschichte der Niederländischen Reformierten Kıirchen
CUM (‚ Aristo un die inhabitatio S pirıtus Sanclı, das der Universit: Utrecht. Er veröfilentlichtes Die christliche Kir-
en des Glaubens un der 1e machen das che und das Alte Testament (München 105 5)

SacramentfOo ordinis (23. Session, 5 Juli 1553
die Existenz VOoN «ordines», AUuS denen sich dasBernard Dupuy kirchliche Amt ufbaut

Can.6 «Wer Sagt, gebe in der katholischenBesteht ein dogmatischer Kirche keine heilige Rangordnung, die nach gOtt-
Unterschied zwischen der licher Anordnung eingeführt, aus Bischöfen, Prie-

stern und Dienern besteht, der se1 ausgeschlos-
Funktion der Priester und N0 E »}

Can «Wer Sagt, die i1ScChOoTfe seien den rie-
der Funktion der stern nicht vorgesetzt oder s1e hätten nicht die

Vollmacht Äirmen un! welihen, oder die Voll-Bischöfe macht, die S1e hätten, se1 ihnen mit den Priestern
gemeinsam; oder die eihen, die s1e ohne 7ustim-
Mung oder Berufung durch das olk oder e1inN!
We. AhAC erteilten, selen ungültig (irritos);Muß mMan im Anschluß das Tridentinum, das

Erste un! das Zweite Vatikanum annehmen, daß oder solche, die nicht VO  ; irchlicher und recht-
licher OolLlmMAC. gewelht oder beauftragt sind,7wischen Episkopat und Presbyterat einen dog- sondern anderswoher kommen, seien rechtmäßigematischen Unterschied 1 anche sind unter Diener des Wortes un! der Sakramente, der sel

dem Eindruck des Zeugnisses der Iradition VO ausgeschlossen.»!2. Jahrhundert un: durch die üngste Neube- Damit hat das Konzil VO  o Irient die Überord-
stätigung des saktamentalen Charakters des Ep1-
skopates geneigt, dies anzunehmen. och keine Nunyg der 1SCHOTIEe ber die Priester 1im Bereich der

Weihegewalt bestätigt, und WI1r en hier die
VO:  > den Konzilserklärungen, aufdie iNan sich dafür entschiedensten Texte, die sich zugunsten einef
berufen könnte, besitzt einen dogmatischen Cha- dogmatischen Unterscheidung nführen lassen.
rakter. Betrachten WI1r s1e SCHNAUCI; ist VO  - gyroßer och muß mMan sich gleich fragen, ob das Konzil
Wichtigkeit. VO  ; "Irient die spezielle rage entscheiden wollte,

die WI1r uns heute stellen, nämlich die rag nach
/ FA Konzilsdokumente ıner 1n der Offenbarung begründeten und für die

Welche Bedeutung und welches Gewicht besitzt gesamte Lebensdauer der Kirche festgesetztch
das Dekret des Konzils VO Irient? Dieses Konzil Unterscheidung, un ob c5 dogmatisch die
erinnert iın den ANONES un! des Dekretes De tellung der Amtsaufgaben in der Weise festlegen
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